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Graubünden gemacht. Durch Abstimmung vom
30. April 1922 ist mit grossem Beehr eine

Initiative vom Volk angenommen worden,

welche verlangt, daß die Ausübung der gift-
freien Kräuterhcilmethode mit Ausschluß der

Chirurgie unter folgenden Bedingungen ge-

stattet werde:
1. Der Praktikant muß das schweizerische

Bürgerrecht besitzen und in allen bürgerlichen

Ehren und Rechten stehen.

2. Er muß sich ausweisen über genügende

Kenntnisse der Heilkrauter, ihrer Heilwirkung
und der von ihm behandelten Krankheiten.

3. Die Prüfung erfolgt durch eine vom

Kleinen Rat bestellte Kommission aus fünf

Mitgliedern, worunter ein Arzt.

Es bleibt abzuwarten, wie das Gesetz auf
die Verhältnisse im Kanton Graubünden wirken

wird, insbesondere wie weit sich das Kurpfuscher-

tum unter seinem Schutz entwickeln wird. Ab-

zuwarten bleibt auch sein Einfluß auf den

Fremdenverkehr Granbündens. Ein Gesetz,

das bezüglich der Bekämpfung ansteckender

Leiden einer starken Unsicherheit ruft, so daß

keine Gewähr mehr dafür besteht, daß In-
fektionskrankheiten frühzeitig erkannt und ab-

gesondert werden, bei der es möglich ist, daß

Senchcnfälle längere Zeit vom Kräuterdoklor
unerkannt verschleppt werden, muß von un-
günstiger Wirkung auf den Besuch der büud-

nerischen Kurorte sein.

Was durch Kurpfuscher in dieser Hinsicht

angestellt werden kann, mag das Beispiel eines

bekannten schweizerischen Kurpfuschers zeigen,

der eine Pockcnepidemie mit zirka 4-1 Er-
krankungen und 11 Todesfällen auf dem

Gewissen hat. Er war selbst an Pocken er-

krankt, ohne das Leiden diagnostizieren zu

können, und gab trotzdem seine Konsultationen.

Dadurch wurde die Seuche auf seine Patienten
übertragen. Der gleiche Kurpfuscher behandelte

auf einem abgelegenen Berghof einen TpPhuS-
kranken auf zirka vier Stunden Entfernung,
ohne ihn je gesehen zu haben. Die Folge
war eine Tpphusepidemie mit zirka 10 Er-
krankungen und mehreren Todesfällen.

Ein Kanton, der früher eine starke Ent-
Wicklung des Kurpfuscherwescns zeigte, der

Kanton Baselland, ist in letzter Zeit sehr

energisch vorgegangen, so daß in feinem Gc-

biet eine bedeutende Abnahme des Kurpfuscher-

tumS zu konstatieren ist. (Fortsetzung folgt.)

Aus 6em vereinzleben.

Altdorf und Umgebung. Die 12. ordentliche

Generalversammlung des S a m a r i t e r v e r e I n s

Altdors wurde am 22. Januar 1823 im Gasthaus

„zur Eintracht" abgehalten. Präsident N. Bloch be-

grüßte die anwesenden Passiv- und Aklivmitglieder,
worauf die Versammlung die Geschäfte erledigte nach

der vorliegenden Traitandenliste. Aus dem so trefflich

vom Vereinspräsidenten abgefaßten Jahresbericht
konnte man entnehmen, daß das Berichtsjahr 1322

eines der arbeitsreichsten war seil dem Bestehen des

Samarilervereins. Es sei daraus folgendes erwähnt:
Auf Ende 1322 ist ein Bestand von 343 Mitgliedern
<2 Ehren-, 53 Aktiv-, 1 Frei- und 236 Passivmit-
glieder), somit ein Zuwachs von 38 Mitgliedern,
gegenüber dem Vorjahre. An zwei außerordentlichen

Generalversammlungen wurde die Neueinrichtung
eines Kcankenmobiiienmagazins und im September

der Ankauf eines Krankenautos beschlossen. Die Ein-
Achtung des K. M. M. brachte dem Vorstand sehr

viel Arbeit, umsomehr als die Anschaffung der Kran-
Immobilien rasch vor sich gehen mußte, um dieselben

in einer besonders hiefür eingerichteten Ausstellungs-
kabine der 1. Ilrner-Gewerbeausstellung der Ein-
wohnerschaft von Altdorf und Umgebung vorfübren

zu können. Offiziell eröffnet ist das Magazin feit
dem 1. November und ist in kurzer Zeit von zwei

Monaten schon reichlich benützi worden. Bezüglich
der Anschaffung des Krankenautomobils ist zu be-

merken, daß dasselbe auf Ende dieses Monats zur
Betriebkübergabe erwartet wird. Im verflossenen Jahr
winden 43 Krankenwagentransporte ausgefüht, wozu
sich wiederum tu sehr zuvorkommender Weise Aktiv-

Mitglieder als Begleitpersonen ohne jede Entschädigung

zur Verfügung stellten. Erste Hilfeleistungen wurden
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von den noch bestehenden 4 Samariterposten in
Altdoif, Attinghausen, Flüelen und Schatldorf 41

rapportiert. Während der GeWerbeausstellung besorgte

unsere Sektion den Samariterdienst, wobei ebenfalls 14

leichtere erste Htlseleistungen zur Behandlung kamen.

Samariteriibungen wurden 11 abgehalten und im

weitern ein öffentlicher Lichtbildervortrag „.Kampf

gegen die Tuberkulose" gemeinsam mit der Kranken-

kasse der schweizerischen Draht- und Gummiwerke.

Am 17. Februar 1922 fand die Schlußpriisung
des im November 1921 mit 37 Teilnehmern be-

gonnenen Krankenpslegekurses statt, unter Leitung
der Herren Or. nrecl. Vinzens Müller und Hilfs-
lehrer Haller. 33 Kandidaten unterzogcn sich der

Prüfung und haben gestützt hieraus den Ausweis
als Krankenpflegerin bzw. Krankenpfleger erhallen;
29 hievon sind als Aktive dem Verein beigetreten.

Im weitern befaßte sich unsere Sektion mit der

Durchführung der Rotkreuzsammlung für die Spital-
Mission nach Nußland, die aus vier ö fentlichen

Sammelstellen einen Ertrag von Fr. 294. — abwarf.

Mit dem Verkauf der 1199 Bundcsfeierkarten zu-
grinsten der schweizerischen Volksbibliothek wurde zu-
gleich in den Gemeinden Altdoif und Schaltdorf für
die Hinterlassenen des am Fronleichnamstag verun-

glückten Josef Zurfluh eine Kollekte verbunden, indem

die Karten statt zu 39 für 59 Rp. verkauf! wurden,

so daß der Witwe und den beiden Waisen ein Spar-
heft im Betrage von Fr. 319. 65 eingehändigt werden

konnte.

Die vier Kassarc chn ringen (Sektionskasse, Betriebs-

rechnung des Krankenwagens und des Krankenmobi-

lienmagazins, sowie des Krankenpslegekurses 1921/22)
wurden in den Hauptposten verlcsen und gestützt auf
den Bericht der Revisoren den Rechnungsstellern

abgenommen und verdankt.

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß wiederum vier

„Unfehlbare", die während des ganzen Jahres weder

eine Uebung noch Versammlung versäumten, das

statutengemäße Geschenk erhalten haben.

Das von Hilfslehrer Haller aufgestellte Arbeit?-

Programm pro 1923 wurde von der Versammlung

genehmigt. Da seitens drei Vorstandsmitgliedern
(Maierialvcrwaiter Frz. Baumann, seit 1914 im

Vorstand und die beiden Aktuarinnen, Frl. L. Bucher

und A. Kaobcl) unabwendbare Demiisionsgesuche vor-

lagen, beantragte der Vorstand, es möchte der Bestand

desselben von 9 aus 7 Mitglieder reduziert weiden,

was einhellig zum Beschluß erhoben worden ist.

Gestützt hierauf wurde zu den Vorstandswahlen ge-

schritten und es setzt sich derselbe wie folgt zusammen:

Präsident : Jng. A. Bloch ; Vizepräsident t Jos. A-
schwanden t Kassier : Jakob Hcsti (neu) ; Aktuar und

Hilfslehrer: Emil Haller (neu); Materialverwalterin:

Frau Jütz-Reglt (neu) e Beisitzer: Karl Waldis und

Frau Herger-Negli (neu). Die beiden Rechnungs-
rev.soren Fritscht-Thomas und Frau Arnold-Berther
wurden bestätigt; ebenso der Delegierte des S. S. B. :

Vize-Präsident Aschwanden.

Dem Antrage des Vorstandes, der obligatorische

Beitrag von 29 Rp. pro Aktivmitglied für die mit
1. Januar 1923 in Wirksamkeit getretene Hilfskasse

des schweizerischen Samariterbundes, sei von der

Sektionskasse zu tragen, wurde zugestimmt. Im weitern

wurde erkannt und beschlossen, zur Vermehrung des

Aktivbestände? im laufenden Jahr wiederum einen

Samariterkurs abzuhalten. Damit ward auch das

Traktandum „Verschiedenes" erledigt und konnte die

Versammlung geschlossen werden.

Nach dem anschließenden einfachen Nachtessen, das

allen wohl mundete, widmete man sich noch einige

Stunden der Gemütlichkeit, wobei auch das Tanzbein

zu seinem Rechte kam. O.

Kadr». Samariterverein. Samstag, den

17. Februar, um 29 ilhr
Generalversammlung

im Saale zum „Roten Turm". Traktanden: Die
Statutarischen..

Nachher gemütliche Unterhaltung. Vollzähliges Er-
scheinen erwartet Der Vorstand.

Kiimpli). Die am 29. Januar 1923 des Sa-
mariler Vereins Bümpliz stattgesundene Haupt-
Versammlung ivar leider schwach besucht. Nach Ge-

nehmigung des Protokolls und der diversen Mutationen
verlas der Präsident, Herr Gfeller, seinen slott ab-

gefaßten Jahresbericht, aus dem hervorging, daß der

Verein im vergangenen Jahr viel geleistet hat und

zwar mehr für die Allgemeinheit als für stine Mit-
glieder.selbst.

So unter andern? ist er viermal mit öffentlichen

Vorträgen ausgetreten und hat zwei Kurse (häusliche

Pflege für Mütter und Säuglinge und Samariterkurs
in Oberwangen) veranstaltet. Letzterer hat dazu geführt,
daß nun in Oberwangen ein selbständiger Samariter-
verein gegründet werden konnte. Eigentliche Uebungen

hielt er nur vier im ganzen Jahre ab. Zu den

Vortiägen muß mit Bedauern erwähnt werden, daß

die kirchliche Behörde von Bümpliz für einen bereits

anberaumten Vortrag in der Kirche die Bewilligung
zurückzog, weil sie es nicht für angezeigt erachtete, in
derselben über das Thema „Aberglaube und Kur-
pfuscherlum" das Volk aufklären zu dürfen. Wahr-
scheinlich fand sie Gefahr für ihren Religionsgiauben
und es muß deshalb dies an dieser Stelle als be-

zeichnend erwähnt werden. Der Verein zählt gegen-

wältig 9 Ehren-, 1 Frei-, 73 Passiv- und 53 Aktiv-
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Mitgliedern, wovon II Damen und 12 Herren,
Der Uebungsbesuch betrug durchschnittlich 34 Die
Kasse schließt mit einem Aktivsaldo von Fr, 1l4, 27

ab und weist ein Vermögen von Fr, III,— ans.

Auch kann eine Vermehrung des Hilsslehrerpersonals
verzeichnet werden, indem F-l, Willfratt den in Bern

stattgefundenen Hilfslchrerkars mit Erfolg absolviert hat.
Bei den Vorstandswahlcn hat sich leider der im Jahres-
bericht des Präsidenten bereits angedeutete Rücktritt

bestätigt, indem der bisherige tüchtige und rührige
Präsident, Herr Gfeller, angeblich wegen Jnanspruch-
nähme durch den Kantonaloerband, demissionierte.

Unsere Bemühungen, ihn noch für ein weiteres Jahr
zu gewinnen, waren leider vergeblich. An dieser Stelle
möchte ich es nicht unterlassen, ihm für die Opfer-
Willigkeit und Liebe, die er dem Samariterverein

Bümpliz gewidmet hat, den herzlichsten Dank aus-
zusprechen, und wir geben der Hoffnung Ausdruck,

daß wir ihn später wieder mit vereinten Kräften an
der Arbeit sehen werden. Der neue Vorstand setzt

sich wie folgt zusammen! Präsident: Herr Fuhrer:
Vize-Präsidentin: Frl, Bolz; Sekretärin: Frl, Will-
sratt: Kassier: Herr Lehmann: Materialverwalterin:

Frl, Vogel: Materialkontrolle: Frl. Gseller und

Spycher; Beisitzer: Frl, Marti' und Herr Schlegel.

In das Amt des Uebungsleiters teilen sich der

Präsident und die Sekretärin.

Der Zeit entsprechend wurde der in den Statuten
vorgesehene jährliche Kredit des Votstandes von

Fr, 70 aus Fr, 200 erhöht.

Ferner wurde beschlossen, dem neugegründeten

Samariterverein Oberwangen das Jnveniarmaterial
der Samariterposten Nieder- und Oberwangen bis

zu deren käuflicher Uebernahme gratis zu überlassen,

ebenso auch die in Büuipllz disponibel gewordene

Rädertragbahre,
Nach Schluß der Versammlung fand eine mit

Interesse aufgenommene Projektionsvorführung stat'.
Wir wollen hoffen, daß es dem neuen Vorstand

gelingen werde, das Schisflein des Samaritervereins

Bümpliz in gleichem Fahrwasser vorwärts steuern

zu können, wozu wir ihm wie auch dem Verein selber

ein herzliches Glückaus wünschen, .4,

Dietikon. Samartterverein. Die am 24,Ja-
nuar abgehaliene Generalversammlung vollzog sich

rasch und ohne Beanstandung. Der große Jahres-
bericht des Präsidenten gab uns über das verflossene

Jahr genaue Auskunft, was der Berein leistete. Das
Vereinsvermögen ist aus Fr. 3200 herangewachsen,

gegenüber dem Vorjahre ein plus von Fr. 350 nach

Abschreibung von 10 des Jnventarwertes, Für den

Unterhalt des Krankenmobilienmagazins sowie Neu-

anschassungen wurden Fr, 731,45 verausgabt. Auch

die Samarilerposlen erforderten einen Ausgabcnbeirag
von Fr, 412, —. Hilfeleistungen sind von den Mit-
gliedern 140 ausgeführt worden. Die Ausleihungen
der Utensilien vom Krankennrobilienmogazin mehren

sich gegenüber andern Jahren bedeutend und sind pro
1922 144 Gegenstände ausgeliehen worden. Praktische

Uebungen haben wir 19 ausgeführt und so ist das

neue Arbeitsprogramm mit durchschnittlich alle drei

Wochen eine Uebung angenommen worden.

Der Mitgliederbestand ist folgender: 92 Aktive
222 Passive, 4 Freimitglieder und 7 Ehrenmitglieder.
Der Vorstand ist wie folgt bestellt worden: Piäsident:
Herr G, Siegrist < bish.) : Vize-Präsident: Herr Jak. Lo-
cher sneu); Akmarin: Frl, Rosa Hirz-l (neu) : 1, Kas-

sier: Herr I, Käppeli ibish,): 2, Kassier: Herr
Hch, Fischer (neu): Materialverwalterin: Frau Hard-
meier fbish,); Beisitzerin: Frau Wild fbish.) : Hilfs-
lehrer: Herr Hch, Benz, Herr G, Denker: Hilfs-
lehrerin: Frl. M, Käppler falle b sh,).

Zum Ehrenmitgliede wurde Herr H, Grau, Kan-
tonsrat, ernannt, welcher schon 20 Jahre dem Sa-
mariterverein angehört hat und früher viele Jahre
als Vorstandsmitglied energisch wirkte. Zu Frei-
Mitgliedern wurden ernannt: Herr E, Wiederkehr und

Frau Wild.

Im fernern wurde beschlossen, im Herbst wieder

ein Samariterkurs durchzuführen. Zum Schluß forderte
der Präsident die Aktivmitglieder auf, die Uebungen

fleißiger und pünktlicher zu besuchen. (4, K,

Giiu. Samariterverein, Am 21. Januar
1923 sand die Schlußprüsung des unter tüchtiger

Leitung von Herrn Dr. Studer in Neuendorf und

Herren Hilfslehrern I, Schneeberger, Egerkingen, und

Th. Heim, Neuendorf, abgehaltenen SamariterkurseS
statt. Von den zu Beginn des Kurses eingeschriebenen

23 Teilnehmern harrten 19 aus, und darf auch sämt-

lichen, die Schlußprüsung mit Ersolg bestandenen

Kursteilnehmern, das beste Zeugnis ausgestellt werden.

Ganz speziellen Dank gebührt Herrn Or, Studer, der

es verstanden hat, sämtliche Teilnehmer zu begeisterten

Samaritern heranzubilden. Ebenso sei dem Vertreter
des Roten Kreuzes und des Samariterbundes, Herrn
Or. Jeltsch aus Ölten, für die warmen Worte der

Anerkennung und Aufmunterung zu weiterem Arbeiten

aufs beste gedankt, Eme schöne Anzahl Zuhörer
fand sich ein, darunter eine Delegation des Sama-
riterveieins Hägendorf. Dieses warme Interesse für
das Samariterwesen sei allerseits auss beste verdankt.

Nach getaner Arbeit folgte der zweite, gemütliche Teil.
Theatralische Einlagen und gesangliche Vorträge ver-

schönten den Abend, O. 4V.

Hedingen. Samariterverein. Ende Oktober

hat unter der zielbewußten und vortrefflichen Leitung
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des Spitalarztes, Herrn I)r, Muff, und der Ober-

schwester, die ihm mit ihrer großen Erfahrung bei der

praktischen Arbeit als treue Gehilfin zur Seite stand,

ein Kurs in der häuslichen Krankenpflege begonnen

und fand seinen Abschluß Samstag, den 27. Januar,
abends, im Kronensaal, durch eine öffentliche Schluß-

Prüfung. Die Zahl der Teilnehmer betrug 26, die

mit viel Interesse bis zum Schlüge ausharrten. An
dieser Stelle sei den Leitenden für ihre Mühe bestens

gedankt.

Innert 2 Stunden wurde die Prüfung unter einer

großen Zuhörerschaft abgenommen. G-uppe um Gruppe
wurde im Praktisch n und Theoretischen auf ihr Ge-

lerntes geprüft. Ab und zu gab's Entgleisungen, aber

das muß dem Examenfieb-r aufs Konto geschrieben

werden. Herr Dr. Walter aus Mettmenstettcn, als

Vertreter vom schweizerischen Roten Kreuz und Ab-
geordneter des schwetz. Samariterbundes, sprach seine

beste Befriedigung aus und munterte auf, das Ge-
lernte am richtigen Platze anzuwenden. Räch der

kurzen aber befriedigenden Kritik erfreute uns Herr Dr.
Walter mit einem Lichtbildervortrag über die At-
mungsorgane. In gutfaßlicher Weise stellte er uns
das Wichtigste derselben dar. Dem Vortrag anschließend

folgten noch einige gemütliche Stunden, denn neben

dem Ernst der Sache darf auch die Freude und der

Frohsinn nicht vergessen werden. rL. i?t.

Kerrers. Der hiesige Krankenverein führte einen

gut besuchten Samariterkurs durch, der am IS. No-
vember mit 46 Teilnehmern seinen Anfang nahm
und 1V Wochen dauerte. Es war dies etwas Neues,
denn das Samariterwesen war hier bis jetzt nur wenig
bekannt. Die Veranstaltung wurde eingeleitet durch

einen Lichtbildervortrag in der Kirche über „Die Tätig-
keit des schweizerischen Roten Kreuzes und der Sama-
ritervereine", gehalten Im Oktober durch den bewährten
Verbandssekretär des schweizerischen Samariterbundes,
Herrn A. Rauber in Ölten. Dadurch wurde das In-
teresse für die Sache geweckt und der Boden vorbe-

reitet. Der Kurs stand unter der Leitung unserer
beiden Aerzie, der Herren Or. Otz und Dr. Schmalz,
die sich in den theoretischen Unterricht teilten. Für
die praktischen Uebungen wurden der großen Teil-
nehmerzahl wegen zwei Parallelkurse errichtet. Dem
einen standen die Fräulein Lang und Mürset aus

Bern als Hilfslehrerinnen vor, während im andern

Herr Sekundarlehrer Schett in Aarberg als Hilss-
lehrer amtcte. Sämtliche 46 Kursteilnehmer (12 Man-
ner und 28 Frauen und Töchter), die am 26. Ja-
nuar zur Schlußprllfung gelangten, erhielten die Be-

scheinigung, daß sie diese Prüfung mit Erfolg be-

standen haben. Das ist der Beweis, daß Kursleiter
und Hilfskräfte ihrer Aufgabe gewachsen waren und

die Leute gchörig in die Kur genommen haben. Dem

offiziellen Schlußexamen wohnten bei Herr Dr. Bar-
raud in Aarberg, als Vertreter des Noten Kreuzes,
und Herr Schmid, Präsident des bernischen Kantonal-
Verbandes, als Vertreter des Samariterbundes. Die
Gemeindebehörde war durch die Herren Jak. Schwab
und I. Bonlanthen vertreten. Sämtlichen Personen,
denen die Kursleitung anvertraut war, sei auch an

dieser Stelle nochmals der beste Dank ausgesprochen.

Nach Schluß des Examens im Schulhaus begab

sich die Gesellschaf! ins Restaurant zum „Bahnhof"
zu einem einfachen Nachtessen. Dort wurden noch

diesbezügliche Ansprachen gehalten. Die Gründung
eines Samaritervereins, milche da feierlich beschlossen

wurde und wofür über 36 Personen ihren Beilritt
erklärt haben, setzten dem Ganzen noch die Krone auf.

Die anwesenden Mitglieder des Gemeinderats ver-

sicherten den jungen Berein ihrer Sympathie. Dem

Examen schloß sich in üblicher Weise ein geselliger
Akt an. 6!. K.

Langrndorf. Generalversammlung des Sama-
ritervereins, Sonntag, den 21. Januar 1923, im
Schulhause. Die Altiven waren zahlreich erschienen.

Unter Leitung unseres unermüdlichen Präsidenten,

Herr I. Ledermann, wurden die üblichen Traktanden

erledigt und das Protokoll genehmigt. Die Rechnungs-

ablage des Kassiers, Herrn N. Studer, welcher zum
23. Male die Jahresrechnung vorlegte, zeigte einen

bescheidenen Einnahmenüberschuß. Der Jahresbericht
des Präsidenten, welcher an die Jubiläumsfeier zum
25 jährigen Bestehen des Vereins im letzten Frühling
erinnerte, sowie an die übrigen Ereignisse und An-
lasse des Vereinslebens wurde mit Applaus ent-

gegengenommen. Den detaillierten Bericht über die

einzelnen Uebungen und spezielle Vereinstätigkeit er-

stattete Kassier Studer: er konstatiert rege Beteiligung
und ernste Arbeit der Mitglieder. Die Frequenz des

Mobiiienmagazins war eine beträchtliche; einige Neu-

anschaffungen wurden beschlossen. Die Aufstellung
eines Arbeitsprogramms für das begonnene Jahr
wurde dem Hilfslehrer übertragen. Der bisherige

Vorstand wurde für ein weiteres Jahr bestätigt,

ebenso Aussichtskommission und Rechnungsrevisoren.

Als Hilfslehrer wurde der bisherige Herr Roger, Vuille,
einstimmig wiedergewählt. Betreffend Veranstaltung
einer Kinovorstellung, zugunsten des Ktnderhilfs-
komitees für Rußland, wird mit dem benachbarten

Verein von Oberdorf in Verbindung getreten weiden,

zwecks gemeinsamer Durchführung. Die Uebernahme
des Verkaufes einer Anzahl Samariterpostkarten wird
beschlossen. iU.

Glten. Hilfe für Rußland. Der Zweigverein
Ölten vom Roten Kreuz in Verbindung mil dem
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Samariterverein veranstaltete am 16. Januar im
Lichtspieltheater Ölten einen Vortrag über die schwei-

.reiische Hilfsaktion in Rußland, verbunden mit der

Vorführung des vom Roten Kreuz und der fchwei-

zerifchen Kinderhilfe ausgenommenen Films. Herr
Dr. Scherz, Chef der schweizerischen Hilfsaktion in

Rußland, hatte es in verdankenswerter Weife über-

nommen, das Referat zu halten. Er erzählte uns

von einem namenlosen Elend und zeigte in Wort
und Bild wie viel mit den schweizerischen Liebesgaben

geleistet werden konnte. Gleichzeitig wies er aber auch

nach, daß eine Fortführung der Hilfsaktion unerläßlich

ist. Der Kinobesitzer hatte die ganze Anlage unent-

zeitlich zur Verfügung gestellt, so daß der Ertrag
von rund Fr. 169 dem schweizerischen Hilfswerk
zugewendet werden konnte. Wir danken auch an

dieser Stelle Herrn Dr. Scherz für seinen vortrefflichen

Vortrag und allen denjenigen, die in freigebiger

Weise ihre Gaben spendeten, bestens. -O R.

Gteltìngen und Umgebung. Samariter-
verein. Generalversammlung. Am 21. Januar 1923

fanden sich ca. -16 Mitglieder im Saale zum „Höfli"
in Otelfingen zur diesjährige» Hauptversammlung ein.

Rasch und ohne jegliche Opposition wickelten sich die

alljährlichen Traktanden ab. Aus dem Berichte des

Präsidenten, der diesmal die letzten fünf Jahre um-
faßt und gedruckt vorliegt, sieht man, wieviel der

Berein innert fünf Jahren erreicht hat, erkennt aber

auch, daß noch viele schone Arbeiten zu erledigen sind.

Der Rechnungsabschluß mit einem bescheidenen Vor-
schlag, sowie auch das vorliegende Arbeitsprogramm
werden dankend anerkannt. Neuwahlen und Wieder-

mahlen sind keine vorzunehmen (dreijährige Amtsdauer),
so daß der Vorstand in seiner alten Harmonie weiter

wirken kann. Die Versammlung billigt einen even-

tuellen Kredit zur Anschaffung von Lichtbildern und

wünscht, daß im kommenden Winter ein Samariter-
kurs durchgeführt werde. Unserer Hilfskasse zugunsten
notleidender Patienten soll ab 1923 der jährliche Bei-

trag um SO "/» erhöht werden. Die Mitteilungen des

Präsidenten betr. Anordnungen des Vorstandes in
der Schwesternfrage werden gutgeheißen. Die Ver-
sammlung wünscht dazu, daß sofort auf freiwilligem
Wege ein finanzieller Grundstock errichtet werde. Der
erste Versuch am Versammlungsabend ergab fast 169

Franken. Mögen die Sammlungen ebenfalls ein recht

erfreuliches Ergebnis geben, damit dieses schöne Ziel
für unsere Gemeinden bald erreicht ist. Äl. 13.

Uothrist. Unter der Leitung des Herrn Dr. m,R.
E. Baumann und der Hilfslehrer Blunier und Hofer

halte unser Verein im Oktober 1N22 einen Samariter-
kurs eröffnet, der am 7. Januar 1923 durch die

Schlußprüfung seinen Abschluß fand. Die sehr ein-

gehende Prüfung überzeugte die Herren Erperten da-

von, daß fleißig gearbeitet worden war, und sie er-

klärten ihre volle Anerkennung und Befriedigung. Wir
freuen uns, wieder eine schöne Anzahl junger, ar-
beilsfreudiger Samariter und Sawariterinnen dem

Vereine beitreten zu sehen, damit wir immer besser

die den Mitbürgern gegenüber ausgenommenen Pflich-
ten erfüllen können. Nach der Prüfung versammelten

sich eine stattlickie Anzahl der Bereinsmitglieder und

alle Kursteilnehmor zu einer samiliären Schlußseier.

Eine Reihe von Produktionen der verschiedensten Art,
Vorträge der Gesangssektion, ein Glücksack und Gesell-

schastsspiele füllten angenehm die Stunden aus. Wir
hofsen zuversichtlich, daß auch in Zukunft Herr Dr.
Baumann uns seine Aufmerksamkeit in gewohnter

uneigennütziger Weise zuwende. 13.

St. Gallen. Samaritervereinigung. Be-

richt über 1922. Zum zweitenmal, und zwar vom 3.

Jahr unseres Zusammenschlusses, habe ich über die

Tätigkeit der Samarilervereinigung Bericht zu erstatten.

Es ist gewiß eine eigene Freude, so ein Jahr zurück-

zubiältern und all die Arbeit, dte Mühen, aber auch

die Ergebnisse der Bemühungen und die frohen Stunden

am Geiste nochmals vorüberziehen zu lassen und fest-

zuhalten auf dem Papier. Ja, Freude habe ich wiederum

empfunden bei der Feststellung der vielen Arbeit, die

im Verlaufe eines Jahres an uns herangetreten ist

und die wir gemeinsam mit schönem Erfolge bewältigt
haben.

Nur 3 Sitzungen hat es erfordert, um all das zu

bifprechen, zu beraten und zu organisieren, was ge-

meinsam unternommen weiden sollte und mußte. Wohl
sind die Vorstandsmitglieder hie und da erschreckt ob

den vielen Traktanden. Aber einmütiges Zusammen-

gehen kann viel erreichen.

Das Jahr eröffneten wir mit 1 Filmvorträgen
über die Bekämpfung der Tuberkulose. Die Films sind

uns vom Schweizerischen Roten Kreuz zur Verfügung
gestellt worden. Dle Vorträge wurden gehalten am

16., 17., 18. und 23. Februar in Abtwil, Kronbühl,
Winkeln und Schützengarten (Stadt). Letzterer wies

einen Massenbesuch auf. Die andern drei dienten eben

mehr zu Pwpagandazwccken in den Außengemeinden.

Die Durchsühnlng dieser Vorträge war mit uuge-

zählten Hindernissen verbunden, doch möchte ich nicht

unterlassen, den Herren Aerzten, die sich jeweils so

bereitwillig in den Dienst unserer Sache stellen, herz-

lich zu danken. Dann folgte ein festlicher Anlaß. Wir
hatten den Zentralvorstand des schweizerischen Sama-
riterbundes eingeladen, eine Vorstandssitzung in un-
sern Mauern abzuhalten. Samstag, den 21. Februar,
leistete der Vorstand unserer Aufforderung Folge. Der
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Abend gestaltete sich zu einer frohen Samariter-Zu-
sammenkunft aus Sladt und Umgebung zu Ehren
unseres Vorstandes. Am Sonntag führten wir die

Vertreter aus den verschiedenen Landesteilen hinauf
nach Fröhlichsegg und freuen uns noch heute, daß

sich unsere Berge in ihrem schönsten Glänze gezeigt

haben.

Darauf beschäftigten uns die Vorbereitungen auf
die ostschweizerifche Präsidentenkonferenz zur Vorbera-

lung aus die Delegtertenversammlung in Vevey und
die Mitwirkung einer großetr Zahl unserer Mitglieder
bei der Sammlung für die Stiftung „Für das Alter".

Vom 2g. bis 20. Juli, bei Anlaß des eldg. Turn-
festes, hatten sich 7>g Samariterinnen und 7 Sama-
riter in den Dienst der Sanitätskommission gestellt.

Den Samariterinnen wurde übertragen die Besorgung
des Krankenzimmers für die weiblichen Patienten, die

Kontrolle der das Verbandzimmrr besuchenden Ver-
unfallten und die Pflege des Auswarteperfonals !n
den drei Massenquartieren. Die Samariter hatten
ihren Dienst in den Quartieren der Turner und aus

den Uebungsplntzen zugewiesen erhalten. Ueberall gab
es reiche Arbeit, viel zu tun und viel zu lernen, und

gewiß werden sich alle nach Jahren noch gerne dieser

praktischen, abwechslungsreichen Samarttertätigkeit er-

innern, bei der es auch an frohen Stunden nicht

fehlte. Daß die Sanilätskommission, an deren Spitze

Herr Dr. Stetnlin stand, mit unfein Leistungen zu-
frieden war, beweist der Umstand, daß unsere Ver-
einlgung eine Anerkennung von Fr. 300 erhielt, Igg
Franken in dte gemeinsame Kasse, je Fr. Igg für die

männlichen und weiblichen Mitglieder zur proportio-
nalen Verteilung an die einzelnen Sektionen.

Im August haben wir einer Aufforderung des

schweizerisckien Roten Kreuzes Folge geleistet und für
Rußland eine Sammlung von Kleidern und Wäsche

ausgeschrieben, die uns dann beinahe 2g Kisten und
Säcke füllte mit Gaben an die notleidenden Russen-

kinder und Erwachsenen im Berpflegungsgebiet des

schweizerischen Roten Kreuzes.

Der 24. September, ein prächtiger Herbstsonnlag.

vereinigte die Mitglieder unserer Sektionen zu einem

gemeinsamen Spoziergang nach Speicherfchwendi. Aus-
tausch gemeinsamer Erlebnisse Im Samariieidienst,
froher Gesang und Tanz bringt jeweils die Mitglieder
der Vereinigung etwas näher, darum haben auch

diese Veranstaltungen, wenn sie auch nicht mit Uebungen
verbunden sind, dennoch ihre Berechtigung und ihren
Nutzen. (Fortsetzung folgt.)

Miirenlos. Samariterverein. Durch das

freundliche Entgegenkommen seitens Herrn Dr.irrsä.
I. Grendelmeier, Dtetikon, als theoretischer Letter, und

Schw. M. Schönholzer, Zürich, als praktische Leiterin,
war es uns möglich, vom 31. Oktober 1922 bis
2g. Januar 1923 einen Krankenpslegekurs von 24

Kursteilnehmerinnen veranstalten zu können. Es ist

nun unsere Pflicht, hiebet zu bemerken, welche Opfer
und Mühe unser verehrtes Lehrperfonal dem Verein
in so liebenswürdiger Weise entgegenbrachte, durch

Aufopferung ihrer sehr knapp bemessenen freien Zeit.
Daher möchten wir nicht unterlassen, den oben er-
wähnten Kursleitern den wohlverdienten Dank aus-
zusprechen.

Die sehr zahlreich besuchte Schlußprllsung fand
statt, am 2g. Januar, im hiesigen Schulhause. Als
Experte des Roten Kreuzes war anwesend: Herr Dr.
rvscl. I. Weber, Baden, und des Samariterbundes:
Herr W. Meier, Präsident des Samaritervereins
Wettingen. Die beiden Herren Experten konnten über
die sehr gut geleistete Arbeit ihre volle Befriedigung
aussprechen. Wir möchten an dieser Stelle den Herren
Experten, besonders Herrn Dr. rnock. I. Weber, Ba-
den, für die segensreichen Schlußworte herzlich danken.

Mögen nun die erworbenen Kenntnisse im praktischen
Leben zum Segen von leidenden Mitbürgern reiche

Früchte bringen. Dl. >V.

Cllen, vertuen, jungem un6 Zattlein.
Von Dr. Hermann llekker. — lluz «töuuäer in uns».

(Fortsetzung.)

seelische Eindrücke fördern und regeln
demnach in weitem Maß das Verdauungs-
spiel. Lnstgefützle und anregende Empfin-
dnngen setzen Magen und Darm in Bereit-
schaft: es wird Saft fertiggestellt, die Be-

wegnngcn des Darmes setzen ein, nm die

Straßen zu säubern. Nun ist alles gerüstet

zum Empfang. Dieses Vcreitsein, das Er-
warten von Speisen, ist es anscheinend, was
uns als Appetit zum Bewußtsein kommt.

Und alles, was diese Bereitschaft einleitet
oder fordert, ist von Vorteil für die Ver-
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